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Sekannimachung.
In Gechingen und Oberkollwangeu ist

die Maul - und Klauenseuche erloschen.
Calw,  den 23 . Januar 1899.

K. Oberamt.
Gottert,  Amtmann.

Sekannimachung.
In Martinsmoos ist die Maul - und Klauen¬

seuche erloschen.
Calw,  den 24 . Januar 1899.

K. Oberamt.
Gottert,  Amtmann.

Sekannimachung.
Nach einer Mitteilung des K. Oberamts Lson-

berg findet der am 1 . Februar d. I . tu Leonberg
fällige Biehmarkt statt.

Es ist jedoch, wie schon unter '« 14 . d . M.
(Calwer Wochenbl . Nr . 7) allgemein bekannt gemacht
wurde , der Zutrieb von Wiederkäuern und
Schweinen auf Liesen Markt ans solche « Ge¬
meinden verboten , in welchen die Maul - und
Klauenseuche , wenn auch nur in einem Gehöft,
herrscht.

Calw,  den 24 . Januar 1899.
K. Oberamt.

Gottert,  Amtmann.

Marktverkoi.
Wegen der Gefahr weiterer Bsrbreitung der

Maul - und Klauenseuche wird der Viehmarkt in
Unterjesingen am 31 . Januar und der in Herren¬
berg am 14 . Februar hiemit untersagt.

Herrenberg,  den 23 . Jan . 1899.
K. Oberamt.
Wiegandt.

Tagest»uigkeiten.
Calw,  23 . Jan . Am gestrigen Tage fand

im Lamm in Unterreichenbach die Generalver¬
sammlung des Bezirksfischereivereins  statt
Hiebei hielt Hr . Prof . vr . Sieglin  aus Hohen¬
heim einen Vortrag über Bewirtschaftung
offenerGewässer und überTeichwirt-
schaft.  Die Ausschußmitglieder hatten am Vormittag
eine Vorversammlung und speisten mittags 12 Uhr im
„Hirsch " . Um 2 '/ - Uhr trafen die Versammlungs¬
teilnehmer in großer Zahl im „Lamm " zusammen.
Ein großer Teil hievon benützte die übrige Zeit die
neu eingerichtete Fischzuchtanlage des Unterreichen¬
bacher Zweigvereins zu besichtigen . Der Vorstand,
Hr . Oberamtmann Voelter,  erstattete zunächst Be¬
richt über die Beschlüsse de« Ausschusses im ver¬
flossenen Jahre und über die Erwerbungen des Vereins.
Hieraus ging hervor , daß die Fischwasser in der
Nonnenwag und im Reichenbach in Pacht genommen
wurden und auch die Strecke von der Nonnenwag
bis Dennjächt nun in den Besitz des Vereins gebracht
werden soll . Das Pachtgeld beträgt 110 die
Ausnützung des Betriebs ist den Unterreichenbacher
Mitgliedern überlassen . An den Pachtkosten trägt
der Fischereiverein 25 Aus dem Rechenschafts¬
bericht, den der Schriftführer und Kassier Hr . Hugo
Rau erstattete , war kein günstiger Abschluß zu ent¬
nehmen , jedoch beträgt das Defizit vorläufig nur
20 Di « Mitgliederzahl deS im Febr . v. JahreS
gegründeten Vereins hat von 24 bereits die Höhe
von 100 erreicht . In den vom Verein erworbenen
Teichen auf der Eiselstätt ist eine größere Zahl Fische
krepiert , Ursache und Wirkung standen in direktem
Zusammenhang . An diesen Bericht schloß sich der
Vortrag des Hrn . Prof . Sieglin  an . Derselbe
führte aus : Neben der idealen Seite , welche der
Fischereibetrieb habe , sei auch die wirtschaftliche nicht
zu unterschätzen , in Hohenheim werfen nur noch 3
Betriebe einen nennenswerten Nutzen ab : Die Mol¬

kerei, die Schweinezucht und die Fischzucht . Wie
bei jedem Betrieb bezahle man auch hier sein Lehr¬
geld . Der Nutzen der Fischzucht in offenen Gewässern
werde durch die schädlichen Abwasser aus . den Fab¬
riken bedeutend verringert . Die Schädigung sei auch
eine indirekte , indem die winzig kleinen Tierchen,
welche die Nahrung der Fische bilden , dadurch ver¬
nichtet werden , eS sei darum notwendig , daß Gift¬
stoffe enthaltende Abwasser zunächst in Behälter
fließen , damit sie sich von da aus langsam im Fluß
verteilen . Ferner müsse an die Werkbesitzer die
Forderung gestellt werden , daß die Rechen vor der
Einlaßfalle enger gestellt werden , da dis Turbinen
auch kleine  Fische in Stücke schneiden . Eine weitere
Forderung , welche zu stellen nicht umgangen werden
kann , betrifft die Schaffung von Fischwegen , bezw.
die Anbringung von Fischleitern . Nach der Ansicht
des Redners genügt eS vollständig , wenn deS Sonn¬
tags , also einmal in der Woche, die Floßgasse auf¬
gezogen bleib «, wodurch die Fische aufsteigen können.
Redner kommt nun auf den Schaden zu sprechen,
den die Enten unter der Forellenbrut anrichten . Eine
Ente könne Wochentag jeden Tag für 4 Forellen¬
laich verzehren , während sie selbst nicht 4 ^ wert
sei ; in einem Hofraum hinter Drahtgitter seien die
Enten nicht minder produktiv-

Bekanntlich tangieren hier die Interessen des
Geflügelzuchtoereins und des Fischereivereins ; die
Fischwasserpächtsr verlangen , daß di« Enten während
der Laichzeit der Forellen eingesperrt werden und
nach einer Ministerialverfügung vom Juni 1894 ist
die Zeit vom 10 . Okt . bis 1. Februar und noch
während noch weiterer 6 Wochen festgesetzt . Die
Entenbesitzrr in der Stadt Calw sind dem gegenüber
der Ansicht , daß im Flußgebiet innerhalb der Stadt,
wo ihre Enten sich hauptsächlich aufhalten , keine
Forellen zu finden sind, noch daß solche ihren Laich
daselbst ablegen . Diese Ansicht vertrat auch Hr . Ober¬
amtmann Ritter  aus Nagold , welcher der Ver¬
sammlung anwohnte.

Aö uL 1 ^ 6 1 Ott . Nachdruck->crd°!-n

heimliche Liebe.
Roman von Helene Voigt.

(Fortsetzung .)

„Ich bin mündig , Liebling , sie wird mein Glück nicht hindern dürfen , denn
wir kommen vielleicht weit fort . "

„Ich fürchte mich vor Frau von Trahlow — "

„Aber Sie werden das Gefühl aus Liebe zu mir überwinden ! Und nun
müssen wir scheiden, aber vorher Getrud , nennen Sie meinen Voramen zum ersten
Male , denn bisher habe ich nur das feierliche : „Herr Assessor" oder „ Herr von
Trahlow " vernommen . Sagen Sie es, und machen Sie mich noch glücklicher,
Liebling ."

Sie preßte beide Hände vorS Gesicht und schüttelte leise den Kopf , aber
der junge Mann legte dm Arm um ihre Schultern und bat nochmals : „Gertrud!
Können Sie meine erste Bitte abschlagen ?"

„Lothar, " kam es zitternd von den roten Lippen , „behalten Sie mich
immer lieb — wie ich eS thue I"

Da plötzlich fühlte sich Gertrud umfangen , der Assessor preßte einen inni¬
gen, fast ehrfurchtsvollen Kuß auf ihre Stirn utid flüsterte ihr zu : „ Gott be¬
hüte Dich , meine geliebte , einzige Braut, " dann war er verschwunden in dem
nächtlichen Dunkel und das Mädchen stand wie betäubt . Endlich ermannte sie
sich; noch einen Blick zum sternbesaeten Himmel auf , dann flog sie in da « Haus

— das Glück war in ihr Herz eingekehrt , voll und ganz , trotz Schnee und
Winterkälte.

* *
*

Es war Weihnachten geworden , allüberall rüstete Jung und Alt sich zu
dem schönsten aller Feste , schon standen die grünen Tannenbäume in den Stuben,
die Kinder probierten Weihnachtslieder und Kuchenduft zog durch das Haus.

Auch im alten van der Huylen 'schen Senatorenhause ging 's lebhaft zu,
trotz Frau von Trahlows indigniertem Kopfschütteln . Nora stand in der Küche,
das l ebliche Gesichtchen rot vor Eifer , eine weiße Schürze vorgebunden und half
der Köchin beim Backen der Weihnachtsstollen ; ihr Herz pochte höher , als Alb-
recht im Vorübergehen ihr zugcrufen hatte : „ Ei , so fleißig ! Ich fteue mich auf
Deinen Stollen , liebe Nora !"

Ach, daS Beisammensein mit der Mutter erkältete die Beziehungen deS
jungen Paares immer wieder von neuem und die junge Frau ertappte sich oft¬
mals bei dem Wunsche : „wäre ich doch wieder allein mit ihm ."

Frau von Trahlow kam, die lange Schleppe ihres MorgenrockcS hochauf-
genommen , an die Küchenthür , schaute hinein und schüttelte mit verächtlich herab¬
gezogenen Mundwinkel den Kopf.

„Himmel , liebe« Kind , wie spießbürgerlich , sich selbst mit dem Backen zu be¬
fassen . Du scheinst hier nach und nach recht sonderbare Gewohnheiten anzunehmen ."

„Ich bin auch eine bürgerliche Frau von Bremen geworden , Mama,"
lautete di« gelassene Antwort , „und eine sehr stolze dazu , wie eS einer Senatorin
zukommt . All die reichgeschmückten van der Huylen 'schen Frauen , deren Bilder
droben im Ahnensaale hängen , waren tüchtige Hauswirtinnen , und ich will ebenso
werden wie sie."

Die Dame zuckte vornehm mit den Schultern und rauschte davon , vor der



Die Fischarten, fährt Redner fort, welche für
die Nagold passen, sind Bachforelle, Aesche, Aal und
der Saibling . Letzterer habe sich sehr gut acclima-
tifiert, er wachse viel rascher als die Forellen und
schmecke genau so wie diese. Der Saibling habe noch
den weiteren Vorzug, daß er nicht so sehr geschützte
Stellen verlangt wie die Forelle und auch solches
Futter aufnimmt, das diese verschmäht. Da der
Laich beider in dieselbe Zeit fällt, entstehen Kreu¬
zungen, welche bekanntlich nicht fortpflanzungsfähig
sind. Gerade diese wachsen aber viel rascher und
sind bald schlachtreif. Beim Einsetzen der Jungbrut
in die Seitenbäche stoße man öfters auf einen großen
Feind derselben, die Ellritze, ein kleines Fischchen,
welches der jungen Brut eifrig nachstellt und Hunderte
verzehrt; es empfehle sich daher, daß die Strecke vor¬
her durch Abfischen von diesen kleinen Räubern ge¬
säubert wird. Redner giebt nun noch Ratschläge
mit Bezug auf die künstliche Fischzucht, unter anderem
über die Bekämpfung von Erkrankungender Eier
und über Fütterung der ausgeschlüpftenBrut.

Gegen das Fischen mit der Flugangel sei nur
das einzuwenden, daß dadurch mehr Weibchen als
Männchen gefangen werden. Dieser Umstand spreche
dafür, daß durch zeitweises gründliches Abfischen die
überschüssigen Männchen beseitigt und ein Ausgleich
geschaffen werde. Im Alter von 3 Jahren gehöre
der Fisch in die Küche. Auf die Teichwirtschaftzu
sprechen kommend, empfiehlt Hr. Prof . Sieglin für
sehr kaltes Wasser den Einsatz von Bochsaidlingen,
für weniger kalte« dis Regenbogenforelle und die
Schleie, für ganz warmes Wasser den Forellenbarsch.
Alle 2 Jahre müssen die Salmoniden sortiert werden,
da di« vorausgewachsenendie im Wachstum zurück¬
gebliebenenauffressen. Die Forelle packe ihre Kame¬
raden an, wenn sie auch nur um weniges kleiner
sind als sie selbst. In flachen Teichen  werde
daS meiste Fleisch erzeugt. Fische, welche in Teiche
kommen, sollen schon im Brutapparat ans Füttern
gewöhnt werden, was dem Züchter nachher zu statten
komme Man füttere in kleinen Quantitäten, fein
zerhackt und niemals zu viel. Da die Regenbogen¬
forelle eine spätere Laichzeit habe als die Bachforelle,
so stelle sich in der Zeit, wo die letztere nicht verspeist
werden kann, sofort Nachfrage nach derselben ein.
Redner spricht noch über die Besetzung der Teiche
mit Karpfen, im Karpfenteich können auch zugleich
Schleie eingesetzt werden; anstatt des Hechtes, welcher
früher beigesellt wurde, wähle man heute Regen¬
bogenforellen oder den Forellenbarsch. Am Schluffe
sprach Hr. Oberamtmann Voelter dem Redner
Dank und Anerkennung für den in hohem Maße
interessanten, höchst belehrenden Vortrag aus.

-r. Tein ach. Die Straßenbau¬
arbeiten  zwischen hier und Oberköllwangcn, welche
schon anfangs Dezember v. Js . begonnen wurden,
machen bei der anhaltend milden Witterung erhebliche
Fortschritt«. In der Hauptsache sind bäuerliche
Arbeiter der umliegenden Ortschaften dabei beschäftigt,
welchen dadurch Gelegenheit zu einem schönen Ver¬
dienst in jetziger Jahreszeit geboten ist. Leider haben
die Arbeiten auch schon ein Opfer gefordert,
der ledige Maurer Rent schier  von Maisenbach,
der erst im vorigen Jahr vom Militär entlassen
wurde, war mit anderen damit beschäftigt, einen ca.
SO Zentner schweren Stein wegzuschoffen, zu welchem
Zweck derselbe unterbaut werden mußte. Trotzdem

Rentschler wiederholt gewarnt und zu größerer Vor¬
sicht gemahnt wurde, untersuchte er den Unterbau
derart, daß er mit dem Kopf unter den Stein kam.
Im selben Moment senkte sich di« Wende auf dem
wie es scheint nicht festen Untergrund, wodurch der
Stein ins Rutschen kam und dem Unglücklichen den
Kopf so quetschte, daß er einen schweren Schädelbruch
davontrug. Die sofort beigesprungenenMitarbeiter
konnten den Verunglückten nur mit großer Mühe
aus seine schwierigen Lage befreien. Derselbe wurde
in eine nahe gelegene Hütte gebracht, der sofort
herbeigerufene Arzt erklärte die Verletzung als eine
sehr schwere und den Zustand als hoffnungslos.
Verwandte des Rentschler veranlaßen seine Ueber-
sührung nach Maisenbach, er sollte aber sein Eltern¬
haus nicht mehr erreichen, denn kurz vor den Höfen
Siehdichfür hauchte der Bedauernswerte seinen Geist aus.

Stuttgart,  24 , Jan . 1. Sitzung d^r
Kammer derAbgeordneten.  Alterspräsident
Oberknchenrat Kollmann  eröffnet dieselbe um
10'/« Uhr. Abg. Payer  erstattet Bericht namens
des ständischen Ausschusses über die Legitimation der
Mitglieder des hohen Hauses. Bischof vr . v. Keppler
hat dem Minister des Innern gegenüber erklärt, daß
er seinen Sitz im Abgeordneten Hause nicht persönlich
einnehmen werde. Die übrigen Abgeordneten sind auf
Grund ihres Einberufunpsschreibens für legitimiert zu
erklären. Bei der Präsidentenwahl erhielt von 84
abgegebenen Stimmen der bisherige Präsident Payer
82, je 1 Haußman  n-Balingen -und Sachs . Der
Alterspräsident legt sodann sein Amt nieder und
dankt dem hohen Hause für die gegen ihn geübte
Nachsicht. (Heiterkeit.) Präsident Payer  freut sich
über das ihm entgcgengebrachte Vertrauen, aus welchem
er erkenne, daß man im großen und ganzen mit seiner
Geschäftsleitung während der letzten4 Jahre zufrieden
gewesen sei. Durch daS Wahlergebnis sei eine nicht
bedeutungsloseUebereinstimmung zwischen dem Präsi¬
denten und dem Hause constatiert worden. Er wieder¬
hole heute sein Gelöbnis, die Würde und Unabhänigkeit
des Hauses sich als Richtschnur seines Handelns dienen
zu lassen. Seien auch die letzten4 Jahre an manchem
nicht ohne gewisse Schäden oorbeigegangen, so habe
doch die Arbeitsfreudipkeit keine Einbuße erlitten, ein
Factum, das mit Rücksicht auf die bevorstehende Flut
von Gesetzen der Beachtung wert ist. Dem Alters¬
präsidenten dankt Payer für die liebenswürdige und
humorvolle Führung der Geschäfte. (Beifall .) Zum
Vizepräsidenten wird mit 73 von 81 abgegebenen
Stimmen wiederum vr . Kiene  gewählt , welcher ver¬
sichert, daß für den Fall er die Geschäfte zu leiten habe,
sich der größten Objektivität befleißigen werde. Zu
Schriftführern wurden gewählt: Eckard,  v . Gais¬
berg , Käs , S ch uh ma che r mit je 80, Vogler
mit 79, Pfaff, Bürck  und v. W ä cht e r mit
78 Stimmen. Schluß der Sitzung 11'/«Uhr. Morgen
10 Uhr: Kommissionswahlen.

Stuttgart,  24 . Jan . Die von Kammer¬
präsident Payer  heute angekündigte Flut von Ge¬
setzen hat einen sehr lebhaften Anfang genommen und
wenn dieses Tempo weiter eingehalten wird, so wird
es bald heißen: Herr höre auf mit deinem Segen.
Zu den gestern ausgegebenen 2 Gesetzentwürfen sind
heute 2 weitere gekommen: der Gesetzentwurf betr.
die Ablösung der Realgemeinderechte  und
ähnlichen Rechte. (Mit Motiven 55 Druckseiten stark)
und der Gesetzentwurf betr. die Handelskammern

(13 Druckseiten). Es wird sich Gelegenheit bieten
nach der morgen zu erwartenden Vertagung der Stände
auf die obigen Motive einzugehen. Der Wieder¬
zusammentritt des Landtags erfolgt nach Fertigstel¬
lung des neuen Etat« im Februar. Für die General¬
debatte über denselben sollen 3 Tage in Aussicht ge¬
nommen sein. Nicht unmöglich ist, daß dann auch
noch einzelne Teile der Ausführungsbestimmungen
zum Bürgerlichen Gesetzbuch an die Reche kommen.

Geislingen,  23 . Jan . Einem hiesigen
Herrn, der längere Zeit als Kaufmann in Kamerun
lebte, ist cs gelungen, einem Schwarzen,  der
unter dem Namen eines Reichste hrerS Milo Zampa
im Lande herum reiste und Vorträge  über
KamerunerVerhältnisse hielt, so auch hier im Ge¬
werbevereinund in den Schulen, das Handwerk
zu legen.  Zampa zeigte sich auf die Fragen über
das Kamerungebietnicht orientiert, und sein Vor¬
trag strotzte von Unwahrheiten. Auf «ingezogene Er¬
kundigungen liefen vom Kolonialamt (Ausw . Amt)
Berlin und vom Orientalischen Seminar Berlin —
in litzterem wollte Zampa zum Reichslehrer ausge¬
bildet worden sein — Telegramme ein, wornach
Zampa dort unbekannt ist. Die Missionäre Bohner
und Autenrieth,  beide zurzeit in Deutschland,
ebenso die Frau  des in Kamerun verstorbenen
Lehrers Christaller  erklärten, diesen Zampa nicht
zu kennen und nie etwas von ihm gehört zu haben.
(Hier in Calw bezeichnet« sich Zampa als Missions¬
kaufmann.)

Berlin,  24 . Jan . Ein Frühjahrs-
Aufenthalt des Kaisers  im Schloß zu Hom¬
burg ist geplant. Nach dem Lokal-Anzeiger wird das
Kaiserpaar gegen Müte März in Homburg erwartet
und gedenkt bis Ende März daselbst zu verbleiben.

Antwerpen,  24 Jan . In dem nahe ge¬
legenen Hotoken sind wiederum zwei Personen, darunter
ein Arzt, von einem tollen Hund gebissen und in das
Pasteur'sche Institut gebracht worden. Die Auf¬
regung in der ganzen Umgebung ist sehr groß.

Vlissingen,  24 . Jan . In der vorigen
Nacht fand auf der Schelde zwischen dem englischen
Dampfer Prinz Heinrich und dem Dampfer Gotha
ein Zusammenstoß statt, bei welchem der erster« so
schwere Havarie erlitt, daß er sank. Seine Passagiere
und Mannschaften wurden von dem Dampfer Gotha
gerettet.

Paris,  24 . Jan . Esterhazy  wird heute
Nachmittag vom Caffationshofeweiter verhört werden.
Einem Redakteur der Libre Parole, der ihn gestern
besuchte, erklärte Esterhazy, er habe wichtige Aussagen
gemacht und werde heute über seine Beziehungen zum
Oberst Schwarzkoppen Aufschluß geben. Esterhazy
hofft, daß seine Vernehmung heute beendet werden
wird. Er will alsdann morgen Paris wieder ver¬
lassen.

AstlamrtrU.

Das GkhkMiliß irikltt Hausfrauen
einen feinen und aromatischen Kaffee zu kochen besteht
darin, daß sie den seit über 100 Jahren rübmlichst
bekannten und preisgekrönten Kaffeezusatz
l 'r'smplsr " verwenden. Zu haben in allen besseren
Spezereihanvlungen.

Köchin wollte sie keine lang« Auseinandersetzung halten, doch fand sie cs empörend,
daß ihre einzige Tochter so ganz ihre altadelige Abstammung verleugnen und sich
mit jenen Krämerfrauen in eine Linie stellen konnte. — Langsam ging sie hin¬
über in den Salon , wo man den Weihnachtsbaumaufgestellt hatte. —

Gertrud Winkler hatte sich die Vergünstigung erbeten, die Krippe zu
Füßen der Tanne aufbauen zu dürfen, doch bat Nora zugleich, auch den ganzen
Rusputz der Tanne zu übernehmen, da sie sonst keine Zeit finden werde. Da¬
heim war das Bäumchen geschmückt, der Vater im Kontor, und so kniete denn
das junge Mädchen stillselig am Boden, um die Krippe aufzustellen.

Es waren wunderfeine Wachsfiguren, zierliche Bäume und hoch droben,
in den obersten Tannenzweigen befestigt, schwebte der goldene Weihnachtestern
mit der köstlichen Verheißung: „Siehe , ich verkündige Euch große Frmde, denn
Euch ist heute der Heiland geboren." Dann begann sie den mächtigen Baum
mit Watte zierlich zu bestreuen und Silberfäden darüber fliegen zu lassen, damit
eS aussähe, als sei wirklich eine Tanne mitten aus dem eisigen Winter hier
herein versetzt. Hoch droben schwebte die Engelschaar, feine Wachsfigürchen, die
an schwankenden Fäden befestigt worden.

Das junge Mädchen stand unwillkürlich stille, als sie einige Zweige fertig
geschmückt hatte und schaute mit gefalteten Händen auf ihr Werk; eine feierliche
Regung kam über sie, ihr Auge ward feucht und ihre Lippen flüsterten leise:
„Ich bin nicht wert all des Glückes, das mir beschieden ist!"

Langsam öffnete sich drüben die Thür, und Frau von Trahlow trat herein,
di« Lorgnette vor'S Auge haltend und mit nonchalantem Blick daS junge Mädchen
musternd.

„Was thun Sie denn hier, meine Liebe?" frug sie hochmütig, „hat meine
Tochter Sie beauftragt, den Baum zu putzen! Wer sind Sie eigentlich?"

„Jawohl , gnädige Frau," lautete die höfliche Antwort, „ich bin Gertrud
Winkler, mein Vater ist Buchhalter Herrn von der Huylens."

„Ach, ich erinnere mich; deshalb zog meine Tochter Sie in ihre Umgebung.
Ich hoffe, Sie werden sich dieses Vertrauens würdig erweisen."

Gertrud schaute etwas erstaunt die herablassende Dame an ; Nora hatte
sie völlig wie eine gleichgestellte Freundin behandelt und nun drückt sie Frau
Trahlow auf denselben Standpunkt wie etwa eine Köchin oder Kammermädchen
herab.

„Ich bin sehr gern bei Frau van der Huylen," gab sie etwas kühl zurück,
„es ist eine selten liebenswürdige und taktvolle Dame, welche den gesellschaftlich
unter ihr Stehenden niemals die Grenze merklich macht."

Ein unendlich hochmütiger Blick der Dame bewies, daß sie Gertruds Worte
richtig verstanden, dann wandte sie sich wieder zur Thür und sagte kühl: „Frau
van der Huylen wird Ihre Arbeit dann besichtigen, liebes Kind, eilen Sie sich
ein wenig, denn der Baum ist groß und die Zeit ist kurz."

Flammenden Auges schaute ihr das Mädchen nach. „Das ist Lothars
Mutter," murmelte sie leidenschaftlich, „ihre Einwilligung zu unserer Verbindung
verlangt mein Vater ! Niemals wird sie dieselbe geben — sie kann mich, das
bürgerlicheMädchen, nicht leiden und ich wiederum werde sie niemals lieben!
O, Gott, wie wird alles enden."

„Gut, mein Liebling, hoffen wir daS beste," sagte eine wohlbekannte, fröh¬
liche Stimme und der Assessor trat hinter dem Tannenbaum hervor, wo er daS
vorhergegangeneGespräch ebenfalls vernommen haben mußte, „laß den Mut nicht
sinken, meine Gertrud, und daS Gottvertrauen, vielleicht zünden wir übers Jahr
den Christbaum schon im eigenen Heim an."

(Fortsetzung folgt.)
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Revier Hirsau.

Stangen -Berkauf
am Mittwoch,  den
1. Februar, vormit¬
tags II Uhr, im
Gasthausz. Rößle in
Hirsau aus Staats-

.wald Distrikt  Ot-
tenbronnerberg Abt.

Stammheimerweg, Schönbühl, Steig¬
wand, Distrikt  Altburgerberg, Abt.
Alzenbrunnen, Langcwand; Distrikt
Lützenhardt, Abt Brandhalde, Kohlberg,
Kohlstich, Kohlmittel, Langemauer, EberS-
bühl, Stöcke, Distrikt  Weckenhardt,
Abt. Blindbergebene und Bockstall:

2 287 Baustangen I —IV. Kl.,
3 009 Hagstangen I —IV. Kl.,

12 178 HopfenstangenI.—V. Kl,
4 673 Redstecken I.—II . Kl.
Die Stangen in den 2 Hüten bei

Hirsau werden auf Verlangen vorher
vorgezeigt. Zusammenkunft hiezu am
Verkaufstag vormittags8 Uhr am Forst¬
warthaus in Hirsau.

Calw.

Fahrnis-Verkauf.
Am nächsten
Freitag , de« SV. ds . Mts .,

nachmittags 1 Uhr,
kommt die Fahrnis der -j- Fabrikarbei¬
terin Ernstine Schüttle, wie

Frauenkleider, 1 Bett samt
Bezügen, Küchengeschirr,!
Schreinwerk rc. ^

in der Wohnung des Fab¬
rikarbeiters Stoll  dahier

zur öffentlichen Versteigerung, wozu Lieb¬
haber eingeladen werden.

Den 24 Januar 1899.
K. Gerichtsnotariat.

Karlein.

Stammheim.

Lang- und
Sägholzverkauf.

Am Mon¬
tag,  den 30.

^Jan .d.J ., nach¬ts)mittags2 Uhr,
f kommen aus hie-
i sigem Gemeinde¬

wald aus ver¬
schiedenen Ab¬

teilungen auf dem Rathaus zum Ver¬
kauf:

Langholz : 55,38 Festm. I . Kl.,
15,35 Festm. II . Kl., 6,45 Festm.
III . Kl , 4,32 Festm. IV. Kl.,
15,17 Festm. V. Kl. ;

Ausschuß; 5,65 Festm. I. Kl., 2,04
Festm. II . Kl. ;

Sägholz : 16,80 Festm. I. Kl.,
32,91 Festm. II . Kl., 3.04 Festm.
III . Kl.;

Ausschuß: 25,61 Festm. I. Kl., 35,20
Festm. II . Kl., 2,71 Festm. III . Kl.

Gemeinderat.

VrivaL -Anzeigr » .

Der Darlehenskafsenvereia Holz-
bronn , E. G. m. u. H., sucht zum
Ankauf von Güterzielern

2M M.

Lraatsokleier,
LrauIkrSure,

8eUeier
in sostvarr, rvviss unä farbig,

in joäer krslslsKs,
emxüeblt in Krosser L,nsvab12N bil¬
ligen weisen

Lkrl XleLvduk,
?u1r- u. possmsntivrgksekLfk.

Iiinolenw.
Circa 3000 mMeter Prima glatt

brannes Linoleum, 3 Bieter breit,
sowie ca. 4000 Meter Prima Gra¬
nit mit kleinen Fehlern und geteilten
Rollen, liefert, so lange Vorrat, mit
SS°/° Rabatt

Liliisi ' il VnSnLmevig,
Stuttgart.

Mustersendungen hievon, sowt« von
gedrucktem Linoleum franco.

klslsgs, Sderry
?ortvein

untvrsuvkt unä bvgutsoklst
in 3 I'lg.sebkvKrössen bei:

HVUI ». RI ttZtlI , likäsrstr.

kscs> kls '«r
gurts/^

auszunehmen.
Vorsteher Rothfnst.

Auchen-
ScheUerHolz,

sehr schönes, liefert waggonweise franco
Station, sowie in kleineren Partieen
vor's Haus

Kak« V» ^ I Uvis « .

Das Allerbeste
zum Conservieren von Schuhzeug,
Pferdegeschirr, Wagenverdecken rc.
ist das seit 1883 von Hunderttausenden
erprobte
öediilM Nrllk LMMiit.

Beim Einkauf lasse man sich nicht
durch auf Täuschung berechnete Namen
und Marken irreführen, sondern achte
darauf, daß jeder Büchse die bekannte
Schutzmarke„Büffelhaut" aufgedruckt
sein muß.

BüchsenS. 30 u. 40 Pfg. sind in
den nachbenannten Geschäften zuhaben:

6s.1v : LnKSU vreiss.
L. üaubsr.

0. Lla^sr 's klsedl.
6 . kksikker.
0. Sskmsnn Vvs.
I,. 8obloitsrbook.
Otto 8tikel.

^ItbvnKSIvtt: vsLKlsr  IVvs.
ksvbinKv» : I . Lrsuss
Lirssu : Fsrä.  Bbumw.

Otto  lilälor.
I-iebensvIl: §r.  8 oböulen.
I ŝubulsvb: 4. 8ssKsr.
8tsnuub«1m: I,.  rVsiss.

Einen ordentlichen

Jungen
nimmt in die Lehre

H. Gentner , Wagner,
Bischoffstraße.

Althengstett.

Einen Jungen
nimmt in di« Lehr«

Straile » Schneidermeister.

Zur Leier des Geburtssestes
8i>. bäajestät lies lleutschen Kaisers

Mlhelm ll.
findet am Freitag , den SV. ds. MtS ., abends V Uhr , im Gasthaus zur
„Kanne " ein

statt, wozu Jedermann freundlichst eingeladen ist.
Die Einwohnerschaft wird höflich ersucht, zu Ehren dieses nationalen Fest¬

tags zu flaggen.

Lslver kerirllsverein für Kestügelruvbk
unll Vogelsvkutr.

Am Sonntag , den SS. Jannar , nachmittags
3 Uhr, findet die jährliche

Generalversammlung
im Gasthofz. Badischen Hof in Calw  statt.

Tagesordnung : Rechenschaftsbericht, Neuwahlen rc.
Die verehrl. Mitglieder sind zu zahlreichem Erscheinen höfl. eingeladen.

Der Ausschuß.

und lade hiezu freundlichst ein
Gmit Kammer

Am Samstag , den S8 . Jannar » halte ich

und lade hiezu freundlichst ein

z. LSwen.

Mirtschafts-Verkauf
oder Verpachtung.

I I LI
I »>»

1111

Der in Nro. 4 und 6 dS. Bl. ausgeschriebene Ver¬
kauf oder Verpachtung des

Gasthofs z. Kare « in Stammheim
wird am Dienstag , de« 31. Januar , zum letztenmal
vorgenommen.

HVvi88 L . Ilüreii.

Unüdoitriijksli
»l»

ttdüiiiiiil«
. «itl«!

Uiieet.
i

ookt mit
üutel'lslisieg

TvkmssvSnssvknHslL,
Marke „Amonr Spezial",

garantiert rein, in frischer, guter Qualität,
1 Eimer mit 20 u. 35 Pst». 41 Pfg . pr. Pfund,
1 - - 50 „ 40 Pfg . „ „

empfiehlt
D. Serion.

Wenn's schneit
dann schmiere man seine Schuhe mit
Krebs-Fett. Dieselben werden
dadurch wasserdicht und halten
länger.

Dosen L1V, SV und 40 Pfg.
sind zu haben:

Calw : Engen Dreist.
Hirsau : Otto Jiidler.
Liebenzell : Gnst. Beil.

Pferd
zn verkaufen.

Calw.

Einen ca. 10 Jahr«
alten Brannlvallach,
sehr gutes Zugpferd,
verkauft

Earl Weist.
Monakam.

Setze einen schönen, 16 Monate alten

MMLarren,
Gelbbläß, mit Zulas.

sungSschein II . Klaffe, dem Verkauf aus
Michael Bolle.
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vis

kriecdisckeii Veine,
äeren Vorräte iwmer weür AewüräiAt werclen , älenen uieftt nur als

H ^ tk ^ velire

kür äen täAlioden Oedraned , sonäern weräen aueli inefti' unä intzdr als

Lrankenveins
bei Inkluvma , llisi -nliov uuä Llaxsnleiäev , sowie als

kür Oenesenäk von vielen Zerrten einxkotllen.

^reL-̂ Äe.

Kew WsttüMel«bkrtnfft
Kaisers

krusi Karamellen.
notariell beglaubigtes
Zeugnisie beweisen den i

fichere « Erfolg bei Hnsten , Hei - !
serkeit , Catarrh und Berschlei - !
mung.

Preis per Packet 25 Pfg . bei:
l ' ft . Wislsnd , Alte Apotheke in!
Calw , Lrnsk llngsr in Gech - '
inge « .

1 ! bei
Rlaseüe 25 RI. 20 Dtr.

Xskissis , Rotwein letzter Liwts. 85 80 17.—
OsnUis , ZMürnA, miläer , avAeneümsr roter

Lrankenwsln. 95 90 19.—
Rsros , 3Mürig , rot , etwas derb. 120 115 24 .—
Luboss , 4jäürix . weiss, trooüen. 145 140 27 .—

8sm <rs bäuslrsk , IMstri^er . ^oläxslder keiner
Liisswein. 110 105 21 .—

lAsvrvlispkns , „Aeüaia ", 6Mürix , keinster
Rrnüstiieks -, Dessert - nnä Rrankenwein;
voller Lrsat ? kür kortwein. 195 180 37 .—

von I 'Lttl 'LS , doolikein , 88Ür llülä,
xr . RIaseüs Hie. 5 . —.

Iraker dsi

Linil LsvorAÜ- 6aI>V- 1«.
(Aasweiser Aussoüaulr von Kskissia , Kanilia unä l^avroclaplins

iw Osff « SvIinsuGksn.

E »aris
LsIIsk

IVlagsn
l 'ropken,

ausgiebiges <
leic l̂löslic ês

l,3k30PU >V6l'
in Inktäiedten kaltscÜLeüteln.

vonI'bi. V-  V»
Aerle krausolob. // 1.88-.85 -.58

„ blsiol-ieblioz .. 1.75  I .- -.55
„ Kugel . ,, 1.88 1.85 -.80
„ laude . „ — ,.,5 -.85
VertiLufsötollso äured klkLaLs

snlodlUed.

Eine freundliche

LVrhnung
bis 1 . Aprü zu vermieten . Näheres
Comvt . d . Bl.

Eine Wohnung
von 2 Zimmern , Kammer , Küche und
Keller hat auf 1 . April zu vermieten

Adolf Carle.

Das Geheimnis vieler Hausfrauen
eine» guten Kaffkk mit
geringen Ausgaben zu
kochen, besteht darin , daß
sie den seit über 100
Jahren rühmlichst be¬
kannten und preisge¬
krönten Kaffeezusatz

„MWlilM"
verwenden - Zu haben in
allen besseren Spezerei-
handlunge ».

Man verlange
aber ausdrück¬
lich „ ^ « vdt
stprsaiplsr " .

i. 8.
Ksgrllnäei 1733.

N

Innigen Dank.
In Folge meiner langjährigen , qual¬

vollen Magenbeschwerden , wie Uebelkeit,
Vollsein , Blähungen , Ausstößen, Kopfweh,
Erbrechen rc., wurde ich blutarm und nerven¬
leidend, hatte Angstgefühle , Schwindel , konnte
weder essen noch schlafen und brach oft
vor Schwäche ohnmächtig zusammen. Kem
Mittel wollte helfen, der Arzt sagte, eS sei
schlecht um mich bestellt. — Dem lltägigen
Gebrauch (täglich 1 Flasche) des altberühm¬
ten Lamscheider Stahkvrnnne « , Aerwak-
t»«g der Hmma-Keilqnelkez« Uoppard
«. Nh .» verdanke ich sofortige Linderung
und Heilung . Von Stund ' an verloren
Hcĥ i^ Bcschwerden. Appetit . Schlaf uud

Kräfte kehrten wieder . Nun em froher,
gesunder , dankbarer Mensch, empfehle diesen
segensreichen natürlichen Mineralbrunnen
ähnlich Leidenden und gebe aus Wunsch
auch gern nähere Auskunft.

stark Kapek , Polizei -Inspektor a. D.
in Köln a. Rh.

Me » Mt
von einem Tapeten -Versandgrschäft , das
auch Tapezierarbeit übernimmt.

Offerten mit Preisangabe an die
Expedition dS . Blatte - .

vortrefflich wirkend bei Krankheiten
des Wagens , sind ein

Unentbehrliches
altbekanntes

Haus - nnd Bolksmtttel
bei ApetitkostgKett , Schwäche des
Magens , üoetriechendem Athen »,
Blähung , saurem Ausstöße « , Kokik,
Sodörenne « , üSermäßiger Schkeim-
produktton , HekSsncht , tzkel und
Hrvrecheu , Magenkramps , KartkeiVtg-
keit o. Verstopfung-

Auch bei Kopfschmerz , falls er vom
Magen herrührt , Aeberladen des
Wagens mit Speisen und Getränken,
Würmer - Lever - und Kämorrhoidak-
keiden, als heilkräftiges Mittel erprobt.

Bei genannten Krankheiten haben
sich die Mariazester Magen -Hropseu
seit vielen Jahren auf das Beste be¬
währt , was Hunderte von Zeugnissen
bestätigen . Preis ä Flasche samt Ge¬
brauchsanweisung 80 Pfg . , Doppel¬
flasche Mk. 1.40 . Central -Versandt
durch Apotheker 6ar1 Lrack ^ . Apo¬
theke zum „ König von Ungarn " ,
Wien . I -, Fleischmarkt.
Man bittet die Schutzmarke
und die Unterschrift gen»« zu
beachte«.

Die Wariazester Wagen -Dropsen
sind echt zu haben in

Calw : Alte Apotheke,
Liebenzell:  Karl Mohl,
Teina  ch: Jul . Kopp.

Nereitnngsvorschrtft.
Anis -, Coriander -, Fenchel-Samen , von
jedem ein u. dreiviertel Grm . werden grob
zerstoßen in 1000 Grm . KOprocentig. Wein¬
sprit , 3 Tage hindurch digerirt sausge¬
laugt ), sodann hiervon 800 Grm abde-
stillirt . In dem so gewonnenen Destillat
werden Aloe 15 Grm ., ferner Zimmtrinde,
Myrrhe , rotes Sandelholz , Calmus -,
Enzian - , Rhabarber -Zittwer -Wurzel je
ein und dreiviertel Grm . insgesammt grob
zerkleinert 8 Tage hindurch digerirt (auS-
gelaugt ), sodann gut ausgepreßt und filtrirt.
Produkt 750 Grm.

Oberkollwangen.

Unterzeichnet »r verkauft nächste«
Samstag,  den 28 . d.
M .. mittags 1 Uhr einen
Wurf reine

Milchschweiue
Jakob Geuth,

Postbote.

Druck und Verlag der A. Oelschläger 'schm Buchdruckerei. Verantwortlich : Paul Adolfs  in Calw.Telephon Nr . S.
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